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Sturm in Weimar.
VV1B. Weimar , 28 . Juli.

Am Ministerkisch: Erzberger, Dr . David,
Müller, Dr . Preuß und andere.

Präsident Fahrenbach eröffnet die Sitzung
-L0 Ahr.

Auf der Tagesordnung steht die
Fortsetzungder allgemeinen politischenAussprache
über die Erklärungen der Regierung.

Abg. Löbe (Soz .) wiederholt den Antrag , den
Gesetzentwurfüber den Skaatsgerichtshof
mit der allgemeinen politischen Debatte zu ver¬
binden.

Abg. Schulz- Bromberg (D. N .) erhebt da¬
gegen Widerspruch.

Abg . Haußmann (Dem.) stimmt dem An¬
trag Lobe zu.

Präsident Fehrenbach kann eine bestimmte
Zusage nicht geben, daß noch ein zweiter Redner
5er Deutsch - Nationalen zu Worte kommen wir- ,
will aber noch möglichst dahin wirken.

Der Antrag Löb« wird mit großer Mehrheit
ingenommen.
Reichsministerdes Innern Dr . David:

Die Frage nach der Schuld am AuSbruch des
Krieges , nach der Verantwortung für seine Ver¬
längerung und für seinen Verlust bewegt heute
alle Teile unseres Volkes aufs tiefste, und des¬
halb hat die Regierung den dringenden Wunsch,
baß der Entwurf eines Staatsgerichtshofes so
rasch wie möglich verabschiedet wird. Es liegt
rin Antrag Aeinhe vor , der darauf hinausoeht,
ben Entwurf völlig zu verwässern. Abg . Kahl:
Objektivergestalten!) Die Kritik von Professoren
ist im Kriege noch tiefer gesunken, als unsere
Valuta (sehr gut ! links ), und nach dem , was wlr
von politischer Objektivität und pollklfch geschul¬
ten Juristen erlebt haben, ist auch nicht zu ver¬
langen, daß das Volk ihnen «in besonderes Ver¬
trauen entgegenbringt . Der im Entwurf vor¬
gesehene

parlamentarische Ausschuß
von Mitgliedern aller Parteien ist die beste Ein¬
richtung für die objektive Feststellung von Tat¬
sachen : denn jede Partei kontrolliert die andere.
Dazu tritt dann als zweite Instanz der Skaaks-
gerichkshof . Auch die nächsten Beteiligten haben
«in Interesse daran , daß ein Staatsgerichtshof ein¬
gerichtet wird ; er gewährt ihnen einen gewissen
Schuh gegen ein einseitig eingesetztes Enkente-
gerichk. Die Rsichsregierung wünscht nur

Wahrheit mrd Gerechtigkeit
nach allen Seiten . Ein Antrag Lobe wünscht die
Veröffentlichung aller der Regierung bekannten
Geheimdokumente. Die Regierung hak zu er¬
klären, daß die Veröffentlichung all dieser Doku¬
mente im umfassendsten Maße vorbereitet
Ist . Die den Waffenstillstand betreffenden werden
schon in den allernächsten Tagen der Öffentlich¬
keit unterbreitet , und auch die den Kriegsausbruch
betreffenden werden schon in aller Kürze in Druck
gegeben werden . Die voll « Wahrheit, die
auf Liese Weise an den Tag kommen wird , mag
ckr manche schmerzlich und folgenschwersein, der
Gesamtheit des Volkes wird sie zum Segen ge¬
reichen.

Abg. Gothein (Demokrat :)
. . .

Der Abg. Haase hat unsere Haltung in der
Friedens frage bemängelt. Ich stelle fest , daß wir
von vornherein den Friedensvertrag für unerträg¬
lich und unerfüllbar und deshalb auch für unan¬
nehmbar bezeichnet haben. Wir erblicken in der
Wiederherstellung der Monarchie die schwerste
Gefahr nach innen und außen und verteidigen des-
Ulv, aufs schärfste die republikanische Skaaksform.
(Anhaltender Beifall .) Die Mitteilungen
Grzbergers über die Papstnoke haben uns
*nvhl alle erschüttert: wir halten es aber für
unbedingt notwendig, daß uns auch die englische
Ee an den Papst schleunigst bekannt gegeben

(Lebhafte Zustimmung.) Die Beendigung
oes Krieges im Jahre 1917 hätte uns 500—800 000
unserer besten Söhne gespart. (Bewegung und
Au 'sumung.) Cs kommt hinzu, daß nicht erst im
Herbst 1S17 , sondern

schon Ende ISIS und Anfang 1917 eine noch
günstigere Friedensgelegenheik gegeben war.

^ ^
öem

^
Vollre vorredek, - aß - er Wiederaufk

Eine neue Erzbergerrede.
aus Amerika holen muß? Mir müssen selbst
Kohlen fördern für die Industrie , für die Eisen¬
bahn usw . Hier gilt es praktische Arbeit und nicht
Konferenzen über die Sozialisierung. (Planwirt¬
schaft !) Ohne den Arbeitswillen des gesamten
Volkes kommen wir ans dem Elend nicht heraus.
Der Winter wird erst zeigen, was die Streiks
angerichtek haben. Wer die Arbeiter zum Strei¬
ken verführt , begeht ein Verbrechen am Volke.
(Zustimmung.)

Reichsminister des Äußern Müller:
Die Frage der Auswanderung und der Ar-

beiteraktachäs im diplomatischen Dienst werden
bereits von der Regierung mit Aufmerksamkeit
verfolgt. Es ist ein Aebereinkommen zustande ge¬
kommen, daß ein Nachschubln das Baltikum nicht
mehr staitfinden soll. Offiziere, die dagegen be-
fehlswiörig handeln, werden vor ein Kriegsgericht
gestellt werden . Auch die Anwerbung von Trup¬
pen für das Baltikum durch das Versprechen von
Siedlungsland wird unseren Verordnungen wider¬
sprechen. Im Falle Axelrvd stno Beamte
im Auswärtigen Amt über den Verdacht erhaben,
nach politischen Gesichtspunkten verfahren zu sein.
Radek wird freigelaffen werden, sobald die rus¬
sische Sowjetregierung erklären wird, daß er mit
ihrer Genehmigung nicht wieder nach Deutschland
zurückkehren wird . Me Dokumente a»S der Zelt
des Frieden - Vertrages find in Druck. Es kann
selbstverständlichnicht davon die Rede sein, daß
Deutschland der allein Schuldige ist, ebensowenig
ober» daß die Zenkralmächkeunschuldig find. Das
Schreiben des Nuntius Pace IN ist erst am 5.
Sepkember in Berlin eingetroffen . Dadurch wird
die Spannungauf 19 Tage vermindert : denn die
Antwort des Reichskanzlers erfolgte am 24. Sep¬
tember.

Für heute nur folgendes: Die
Frage der englischen Regierung

war als Anlage zu dem Schreiben beigegeben.
Sie laukek in Uebersetzung:

Wlr haben noch keine Gelegenheit gehabt,
unsere Verbündeten über die Note Sr . Heilig-
keik zu befragen, und sind nicht in der Lage,
unsere Wünsche in Beantwortung der Vor¬
schläge Sr . Heiligkeit, betreffend einen dauern¬
den Frieden , zu äußern . Unserer Ansicht nach
besteht keine Wahrscheinlichkeit dafür , diesem
Ziele näher za kommen, solange sich nicht dis
Zentralmächte und ihre Verbündeten ln offi¬
zieller Form über ihre Kriegsziele und darüber
geäußert haben, zu welchen Wiedecherstellungen
und Entschädigungen sie bereit sind , durch weiche
Mittel m Zukunft die Welt vor der Wieder¬
holung der Greuel , unter denen sie seht leidet,
bewahrt werden könnte . Selbst hinsichtlich
Belgiens — und in diesem Punkte haben
die Mittelmächte anerkannt , im Anrecht zu
fein — ist uns niemals eine bestimmte Er¬
klärung über ihre Absichlbekannt geworden,
die völlige Unabhängigkeit wieder herznstellen
und die Schäden wieder gut zu machen, die sie
es Halle erdulden lassen. Seiner Eminenz dürf¬
ten zweifellos die Erklärungen gegenwärtig sein,
die von den Alliierten in Beantwortung der
Note des Präsidenten Wilson abgegeben wor¬
den sind. Weder von Oesterreich, noch von
Deutschland ist jemals eine solche äquivalente
Erklärung erfolgl. Ein Versuch, die Kriegfüh¬
renden in Aebereinstkmmnng zu bringen, er¬
schein ! so lange vergeblich , als wir
nicht über die Punkte im klaren
sind , in denen ihre Ansichten aus¬
einander gehen ."

Aus diesem Schreiben geht hervor , daß die
belgische Frage das Kernproblem
der Friedensfrage war . Nur eine klare
Antwort in der belgischen Frage in bezug auf
seine Wiederherstellung konnte uns dem Frieden
näher bringen . Es muß nun aber aufgeklärt wer¬
den, wie das Auswärtige Amt dazu kam, dem
Schritt des Nuntius Pacelli keine Süßere Folge
zu geben. Neben diesem Schritt ging ein anderer
Schritt einher: durch das Auswärtige Amt war
Fühlung genommen worden mit

Ävem spanischenDiplomaten
zn dem Zweck, daß er mit England Fühlung
nehme. And dieser Schritt war bereits ein -
geleiket vor dem 5. Sepkember 1917,
also bevor die Note des Nuntius in Berlin ein-
kraf. Die belgische Frage war seit dem Kronral
vom 11 . Sepkember zum Gegenstand einer Be¬
ratung gemacht worden. Dreierlei Pelle ich fest:

1 . daß der Reichskanzler Michaelis den Par¬
teiführern von der Note Pacellls und dem eng¬
lischen Friedensangebot nichts mlkgeteilk hat;

2 . daß den Parteiführern die Abgabe einer
präzisen Erklärung Über Belgien versprochen
wurde, und

3. daß die Aniwori Michaelis ' auf die Note
genau das Gegenteil einer solchen Erklärung war.

Abg. Schulz- Bromberg (Disch .-Natl . ) : Die
Wafsenverteilung auf dem Lande ist notwendig
gewesen, um Schuh gegen Raub und Plünderung
zu schassen . Man kann doch die auf Verlangen
der Regierung ausgestellten Einwohnerwehren
nicht ohne Waffen lasten. Ein ungeheurer Vor¬
wurf ist, daß die Vaterlandspartei zur Verhinde¬
rung des Friedensschlusses gegründet worden sei.
Ist Herrn Erzberger entfallen , daß eine große An¬
zahl führender Mitglieder des Zentrums Mit¬
glieder der Vaterlandspartei waren ? Sind ihm
nicht die Demokraten und Sozialdemokraten be¬
kannt , die Mitglieder und Anhänger der Vaker-
landsparkei waren ? Wir werden über die ein¬
seitige Darstellung der Minister , die nun einmal,
Galt sei es geklagt, am Regierungstisch fitzen
(Lärm bei den Sozialdemokraten ) , Aufklärung im
Volke schaffen. (Beifall rechts. Zischen bei den
Sozialdemokraten .)

Ministerpräsident Bauer:
Ich Hab« nicht, wie der Herr Abgeordnete

Hasse behauptet , den gesetzlichen Arbeitszwang
angskündigk, sondern ausdrücklich erklärt , die Re¬
gierung denke nicht daran , mit Zwangsmaßnah¬
men vorzugehen, wie die Eowjekregierungen in
Rußland und Angarn. Ich erwarte , daß Herr
Hasse diesen Bericht in der . Freiheit " richtigstellt.

Der Abg. Schulz nennt den früheren Kaiser
einen Friedenskaiser . Ich habe besten Person
Immer außer Betracht gelasten: Sie täten aut,
ebenso zu handeln. Denn wenn wir unS darüber
ouseinandersetzen wollten, dann würde der von
Ihnen so sehr geliebte deutsche Kaiser sehr schlecht
abschneiden. Wir wollen aber diese - Material
ruhig dem Staaksgerlchtshof unterbreiten und
besten Arteil nicht vorgreifen . Dann wird sich
zeigen, daß auch der frühere deutsche Kaiser nicht
so ganz unschuldig an dem Erdbeben ist . (Zuruf
des Abg. Mumm . ) Herr Mumm , Sie sind immer
furchtbar voreilig. Wir wollen nicht vorgreifen:
heim Skaatsgerichtshof wird vielleicht ein etwas
ungünstigeres Arteil herauskommen , als Sie er¬
warten . Maßvoller kann man sich wirklich nicht
ausdrücken. — Die Ausführungen des Herrn von
Gräfe sind durch den Verlauf der Debatte schon
in das rechte Licht gerückt. Wenn er die Absicht
gehabt hat , das Signal zu einer siegreichenOppo¬
sition zu geben, so hat er sich in schnellem Tempo
totaesiegt. Er sprach von einer scheinbaren repu¬
blikanischen Mehrheit in diesem Hause. Wenn
er damit beabsichtigt hat , unsere Republik ledig¬
lich als eine durchsichtige Verkleidung des alten
Kaisertums hinzustellen, so erkläre ich demgegen¬
über: Eine Rückkehr der Monarchie ist für
alle Zelten ausgeschlossen. Es ist
eine Fälschung, wenn er behauptet , in der Repu¬
blik würden die Reaierungsposten nach Parkei-
oesichkspimktenverkeilt. Früher war das so. Jetzt,
kommt nur der an die Spitze, der sich bewährt hak
und der das Vertrauen des Volkes besitzt . Daran
ändert auch die Tatsache nichts, daß Sie (nach
rechts) uns immer unsere Arbeikervergangenheik
vorwerfen. Wir sind stolz auf diese Vergangen¬
heit und wlr lachen über den Dünkel und über
den Standeshochmut, mit dem Sie über uns ab-
urteilen wollen. Der Abg. Schulz hat gemeint,
unsere Gegner hätten uns nach dem Friedens¬
angebot von 1916 unverschämte Forderungen ge¬
stellt, daß daran schon jede Möglichkeit einer Ver¬
ständigung gescheitert wäre . Das ist nicht richtig.
Die Engländer haben allerdings weitgehende For¬
derungen gestellt, aber sie haben immer wieder ihre
Bereitwilligkeit zu einer Verständigung erklärt,
sobald Deutschland einmal seine Krlegsziele wirk¬
lich klar umschrieben bekannt geben werde. Das
hat aber die deutsche Regierung stets abgelehnt
oder wenigstens vermieden. Nun versucht die
deutsch - nationale Partei schon seit Wochen in
einer beispiellosen Hetze , der Reichsregierung und
den beiden Mehrheitsparteien die Schuld an dem
Zusammenbruch zuzuschieben . Anker dem Druck
dieser Lügenkampagne hak Reichsminister Erz¬
berger am Freitag den geheimen Notenwechsel
bekannt gegeben. Darauf find inzwischen
schon Erklärungen des früheren Reichskanzlers
Michaelis und des Generals Ludendorff erschie¬
nen. Gegenüber diesen beiden Erklärungen , die
cm sich ganz unschuldig aussehen, und die es fast

rätselhaft erscheinen lasten, warum unsere Be¬
reitwilligkeit zur Wiederherstellung Belgiens , die
Herr v . Kühlmann als die unbedingte Voraus¬
setzung jeder Friedensanbahnung bezeichnethatte,
nicht ausgesprochen worden ist, gebe ich Ihnen
zwei Niederschriften aus jenen Tagen , die eine
vom 12. Sepkember 1917, also an dem Tage nach
dem Kronrat , von Herrn Michaelis an den Herrn
Generalseldmarschall von Hindenburg gerichtet, die
zweite vom 15 . September 1917 , die Antwort Hin-
oenburgs enthaltend , der eine Denkschrift Luden¬
dorffs beiliegt. Wenn Sie diese Schriftstücke zur
Kenntnis genommen haben, werden Sie verstehen,
warum auf eine präzise Anfrage bezüglich der
Wiederherstellung Belgiens keine präzise Antwort
erfolgte. (Der Ministerpräsident verliest dir
Schriftstücke. ) Es hieß in jener Zeit, da es einen
vollen Derständigungsftieden nicht geben könne,
müsse man den Krieg gewinnen oder verlieren.
Ich verzichte auf weitere Schlußfolgerungen . Wer
stand nun hinter der Vaterlandspartei und lieferte
ihr die reichen Mittel für ihre annexionisttsche
Raserei ? Die Fakire tanzten um das Volk und
trieben es in seiner Verblendung in den Unter¬
gang. (Zurufe rechts. Abg . Traub : Schauspieler!
Tosender Lärm links . Zurufe : Politische Schur¬
ken, Vaterlandsverräker ! Der Präsident läutet;
nur abgerissene Worte des Redners dringen
durch .) Das deutsche Volk wird Sie zur Rechen¬
schaft ziehen. (Erneute , wilde Zurufe links : Ver-
orecherbande! Traub ! Andauernde stürmische Be¬
wegung.) Ich frage : Mo kamen die Mittel her?
Von dem feudalen Adel und der Schwerindustrie.
Der Schwerindustrie , die lange Jahre eine wahn¬
sinnige Propaganda für ihre Annexionen getrie¬
ben hat . Eines lernen wir aus diesem Kriege,
nämlich, daß ein Volk sich nicht bester schützt gegen
die Wiederholung solcher Dinge, als wenn es di«
reichen Erwerbsquellen , die die Großindustrie be¬
sitzt, in den Besitz der Allgemeinheit überführt.
(Stürmischer Beifall , andauernde große Unruhe.)
Ich beabsichtige nichts Neues zu sagen , hier Oet
ins Feuer zu gießen. Wir wollen ein unpar¬
teiisches Gericht. Nach diesen wenigen Proben
aber sollen Sie (nach rechts) sich gesagt sein lasten:
Wlr sind zn jedem Kampf bereit : wir haben nichts
zu vertuschen. Wir wollen nicht, daß das neue
Deutschland mit den alten Schulden belastet wird.
Gegen die Agitation , ob sie von rechts oder link^
gefördert wird , gibt es nur ein Gebot (Zuruf von
rechts: Arbeiten ! Große Heiterkeit , die aus der
Linken zu stürmischer Entrüstung wird . Der
Präsident läutet , während ein kosender Lärm aus-
brichk .) Bet Ihren Klassengenosten gibt es Exi¬
stenzen genug, die arbeiten sollten. (Neuer Lärm
rechts.) Wir wollen Richter , um der Gerechtig¬
keit freien Lauf zu lassen . Der Staaksgerichts-
ho'f wird über Schuld und Anschuld am deutschen
Volke entscheiden. (Stürmischer Beifall links.
Zischen rechts, das allmählich von dem immer
stärker wachsenden Beifall der Linken üdertönt
wird .)

Vizepräsident Haußmann: Der Minister¬
präsident hat von der Gewissenlosigkeit des Abg.
von Gräfe gesprochen. Dieser Ausdruck verstößt
gegen die Ordnung des Hauses. Ich bitte, ihn
nicht zu wiederholen.

Reichsfinanzminister Erzberger:
Rach den Ausführungen des Ministerpräsiden¬

ten könnte man sich jedes weitere Work schenken,
nachdem Sie die Kenntnis der ausschlaggebenden
Dokumente erhalten haben. Sie haben eine Ver¬
vollständigung des Bildes der untilgbaren Schuld
gegeben, die am deutschen Volke verübt worden
ist . (Lebhafte Zustimmung, Widerspruch rechts.)
Alle Angriffe und Kundgebungen gegen meine
Rede sind nur zum Ausgangspunkt neuer
Bestätigungen meiner Ausführungen geworden.
Diese sind nicht in einer einzigen Zeile entkräftet
worden. Wer , wie der Abg. Schulz, die welt¬
geschichtliche Bedeutung des Briefes des Nuntius
Pacelli vom 18 . August nicht anerkennt , wer dis
belgische Frage nicht als Kernfrage ansehen will,
mit dem ist politisch überhaupt nicht zu verhandeln.
(Lebhafter Beifall links , Widerspruch rechts.)
Deutschland ist der Wunsch Englands und Frank¬
reichs nach Aufklärung über die belgische Frage
bekannt geworden. In dem Briefe des Nuntius
war klar zum Ausdruck gebracht, daß eine ver¬
söhnliche Antwort die Friedensverhandlungen er¬
leichtern würde. Die Voraussetzungen für ihre
Anbahnung waren 1. eine bestimmte Erklärung
Deutschlands über seine Krlegsziele, 2. eine be¬
stimmte Erklärung über Belgien . Der Brief ist
am 31 . August abgegangen: warum er erst am
S, September eingeftoftenM vM ^ Mj.
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Anirr M i erfolgte erst am 24 . September ; das MV
nahezu vier Wochen . (Die Ausführungen des
Ministers werden auf der rechten Seile ständig
durch Zurufe unterbrochen .) Die paar Tage
ändern am Kern der Sache gar nichts . (Lebhafte
Zustimmung links .) Sie (zu der Rechtens ver¬
suchen jetzt noch eine Verschiebung des Streit¬
punktes wegen Ihres schlechten Gewissens . (Gro¬
ßer Lärm rechts , andauernder Beifall links .) Von,
Ihnen ist jeder Gedanke eines Versiändigungs-
friedens systematisch bekämpft worden . Gegen
alle Personen , die sich in den Dienst des Ver
ständigungsfriedens gestellt haben , aroeiteken Sie
in einer Art and Meise , die in der politischen
Geschichte der letzten hundert Jahre unerhört ist.
(Widerspruch rechts , lebhafter Beifall links .) Was
enthielt nun die Antwort über Belgien ? Angeb¬
lich wollte man nicht in der Lage sein , darüber
eine Erklärung zu geben . Diese Erklärung ist
aber niemals gegeben worden ; das steht akten-
mäßig fest . Damik scheiterte auch der Fortgang
der angebotenen Fühlungnahme . Der Blukkampf
ging weiter . (Lebhafte Bewegung .) In Deutsch¬
land hak man dann scharf zu machen versucht gegen
die Friedensidee mit dem Hinweis : Wie oft haben
wir den Frieden angeboken ! Die Gegner aber
haben nicht einmal die Friedensnoke des Papstes
beantwortet ! So hetzten Sie gegen die Friedens¬
idee . Warum aber hatte das Ausland nicht auf
die Papstnoke geantwortet ? Weil seine Zwischen¬
frage unbefriedigend erledigt worden war . (Große
Unruhe rechts . Lebhafte Zustimmung bei der
Mehrheit . ) Die offizielle Papstnoke war selbst¬
verständlich erst ergangen nach vorheriger Füh¬
lungnahme mit den beiden Mächten , und zwar als
die Friedensresolukion des Reichstages bereits
vorlag . Diese hak ihre volle Wirkung getan . Sie
hat nicht znm Ziele geführt wegen der Stellung
der Obersten Heeresleitung , der Regierung , der
Vaterlandspartei und der Parteien der Rechten.
(Lebhafter Beifall links .) Konnte es für den
Staatsmann an der Spitze Deutschlands irgend
eine günstigere diplomatische Situation geben , als
die zu Ende August ? Eine neutrale Macht legte
ohne Zwischenträger , ohne mündliche Vermittlung
eine schriftliche Aeußerung vor (der Abg . Traub
ruft : Kriegslist !), die sich deckte mit der offiziellen
Stellungnahme der Regierung , der Parlaments-
mehrheik und der ungeheuren Mehrheit des deut¬
schen Volkes . Die Regierung hatte sich nach
außen festgelegk im Sinne der Antwort . Diese
große Chance wurde nicht ausgenühk . Wer trägt
Schuld an diesem vollständigen Fiasko aller Frie-
- ensarbeit ? Graf Westarp namens der Konser¬
vativen , die rechtsstehende Presse und die rechts¬
stehenden Parteien sowie die Dakerlandspartei.
( Andauernde große Anruhe rechts , lebhafter Bei¬
fall bei der Mehrheit .) Mein Angriff bleibt be¬
stehen , ich nehme kein Work davon zurück. Die
Instanzen , die an der unmöglichen Antwort mlt-
oewirkk haben , trifft ein ungeheures Verschulden.
Ludendorff telegraphierte am 20 . Oktober 1917
an Helfferich , daß hinsichtlich Belgiens vollendete
Taffachen geschaffen werden sollten . Man mutete
Belgien noch viel Schlimmeres zu, als nur eine
Annexion . Damit wäre für Belgien mit Recht
die Vertretung im Reichstag « und der Verwal¬
tung verbunden gewesen . Dies aber wollte man
Belgien nicht einmal zugestehen . Helfferich ant¬
wortete damals Ludendorff , daß er seine Auf¬
fassung über die rechtzeitige Schaffung von voll¬
endeten Tatsachen hinsichtlich Belgiens teile . Nun
erzählt Helfferich dennoch in der heutigen . Krenz-
zeikung " von einem Kronrat in der gleichen Zeit,
der die bedingungslose Wiederherstellung der Sou¬
veränität Belgiens beschlossen hätte . Jeder hat
damals etwas anderes getan . Eine konfusere Re¬
gierung wie die vom September 1917 ist eben gar
nicht denkbar . (Andauernde Unruhe rechts , große
Bewegung bei der Mehrheit . ) Hier steht man vor
unlösbaren Widersprüchen . (Lebhafte Zustimmung
bei der Mehrheit .) Wir wurden damals fast fuß¬
fällig gebeten , auf unserem Verlangen nach einer
Erklärung über Velgien nicht zu verharren ; denn
es würde auf andere Weise eine vefriedigende
Erklärung über Belgien an die Entente gelangen.
Diese Erklärung aber konnte der Reichskanzler
nicht wagen , dem deutschen Volke mikzukeilen,
sonst wäre er forkgefegt worden , und das Volk
hätte schon damals die Zügel selbst in die Hand
genommen . Mir sind damals vom Reichs-
Kanzler Michaelis bewußt irrege-
führt worden . Hätte uns eine solche Erklärung
dem Frieden nähergebracht ? Es war «in offen¬
kundiger Zwiespalt zwischen den Erklärungen und
dem Handeln der Regierung . Man wollte erst
nach Ablauf einiger Zeit lediglich eine allgemeine
Antwort erteilen ; das bedeutete eine absichtliche
Verzögerung . Der Beschluß des Kronrats konnte
nicht mikgeteilt werden ; denn er wäre als eine
Brüskierung des Vermittlers aufgefaßt worden.
Ist denn überhaupt dieser Kronraksbeschluh in
irgend einer Form zur Kenntnis der Regierung
gelangt ? Das ist der Kernpunkt . Statt den diplo¬
matischen Weg zu gehen , wollte man den Seiten¬
weg eines neutralen Diplomaten gehen . Können
sich die Herren ein Bild davon machen , wie die
Ablehnung der Antwort , die schriftlich erbeten
war , nicht nur auf den Vermittler , sondern auch
auf Frankreich und England wirken mußte?
Warum ist der heilig « Stuhl ausgeschaltek wor¬
den ? Darauf gibt heute Herr Michaelis eine mehr
als befremdende Antwort , die die Anfähigkeik
dieses Mannes zur Leitung der Geschäfte zeigt.
In der Oeffentlichkeit hat Michaelis der Papst¬
note zugeflimmt , unter der Hand erklärt er jetzt:
Der heilige Stuhl bot nicht die Sicherheit unbe¬
dingter Vertraulichkeit . Das ist «ine schwere
Anklage eines politischen SkümperS gegen die
beste Diplomatie der Melk. (Große Anruhe.)
Ohne «ine Spur von Beweis wagt dieser Herr
heute einen solchen Sah in der Oeffentlichkeitau vertreten , und fügt damit eine schwereKränkuugder Stelle zu, die sich alS Dermktt--er zu unseren Gunsten angeborenhat. Er selbst
tzesteht , daß die Besprechungen im Kronrat nicht»erborgen gebll̂ e» vnd: den« er beschwert Sch

Wer Inölskretionen . Könnte vaaach Uch irgend
ein neutraler Vermilkler sich aufkun ? Michaelis
sagt , ich sei vor ihm von dem Schreiben des
Papstes unterrichtet gewesen . Wort und Inhalt
des Schreibens habe ich nicht gekannt , sondern
nur die Tatsache , daß ein höchst wichtiger Brief
in der Friedenssache gekommen sei . Man hat
mich ja geradezu ausgeschaltet . Erzberger sollte
ja gar nichts wissen . (Sehr guk!) Der frühere
Reichskanzler erklärt ja heute , daß Erzberger
nichts wissen durfte . Die Antwort auf das Schrei¬
ben kannte ich auch nicht . Der Nuntius hak mir
den Inhalt nicht gesagt . Außerdem war ich an
das Ehrenwort gebvnden , das mir der Nuntius
und der Reichskanzler gemeinsam abgenommen
hatten . Ich Hobe dieses Ehrenwort gehalten . Die
«Hamburger Nachrichten " haben ein angebliches
Schreiben des Grafen Czernin veröffentlicht , in
dem es heißt , er have mich zur Rechenschaft nach
Wien zitiert . Ich stelle fest : Ich bin nicht nach
Wien zitiert worden , und ich hätte auch einem
solchen Rufe gar nicht Folge geleistet . Die Aus¬
sprache , die ich mit dem Grafen Czernin darüber
gehabt Hobe, fand im September 1917 in Berlin
statt . Ich erinnere mich dessen ganz genau und
ich erinnere mich sogar noch der Einzelheiten , wie
z . B . . daß der Abg . Gräfe hinter meinem Auto¬
mobil hergesprungen ist. (Stürmische , langan¬
dauernde Heiterkeit . ) Ich protestiere gegen die
Behauptung des Herrn Schulz , daß Ich eine höchst
einseitige Darstellung gegeben habe . Ich habe ob¬
jektiv an der Hand von Tatsachen die Aktionen
im Zusammenhänge behandelt , und ich fasse meine
Antwort dahin zusammen : Die deuksch-nationale
Volksparkei als Nachfolgerin der Konservativen,
der deutschen Neichsparkei , der Vakerlandsparkei
(Widerspruch und Zurufe rechts : Wie kommen
Sie zu einer derartigen Behauptung ? Wir sind
eine vollkommen neue Partei ! Heiterkeit und
Gelächter .) In Ihren Reihen (nach rechts ) sthen
doch die Herren von Gräfe , Schiele , Äösicke,
Dietrich und viele andere , die ich momentan nicht
sehe. (Sehr richtig !) Ich sage : Die Deutsch-
Nationalen sind eS gewesen, die wäh¬
rend des Krieges systematisch den Gedanken des
Verständigungsfriedens mit allen erlaubten und
unerlaubten Mitteln bekämpft haben . Sie haben
alle diejenigen , die für einen solchen Frieden ein-
gekreten sind, tn Ser unerhörtesten Meise be¬
schimpft und begeifert , indem Sie ihnen sogar die
Vaterlandsliebe abgesprochen haben . Allerdings,
diese Partei wäre nicht so mächtig gewesen —

.denn sie war immer eine Minderheit — , wenn
nicht die Heeresleitung immer mit dieser Partei
marschiert wäre , und wenn nicht die politische Lei¬
tung von einer geradezu unsagbaren Schwäche be¬
fallen gewesen wäre . Ich kann Ihnen nur raten:
Führen Eie diesen Kampf nicht weiter ! Wir von
der Negierung stehen auf dem Plane ! Unser Ma¬
terial ist ungeheuer groß . (Zurrufe rechts : Unseres
auch !) And wenn Sie diesen Kanzpf mit einzelnen
Aktionen weikerführen wollen , so werden Eie die
Reaierung zwinge »», auf jede Einzelaktion mlt
noch größerer Schärfe vorzugehen . Sie wollen den
Kampf ? (Zuruf rechts : Ja .) Dann sollen Sie ihn
haben . Aber dann mögen Sie sich auch nicht be¬
schweren , wenn es Ihnen recht schlecht dabet geht.
Die Negierung wird das ganze Material veröst
entlichen . Nächste Woche schon kommt die Denk¬
christ über die Vorgänge heraus , die zum Waffen¬
killstand geführt haben . Die Angriffe , die gegen

mich persönlich gerichtet worden sind, sind vollkom¬
men in sich zusammengefallen . Im übrigen stelle
ich fest : Sie aus der Rechten find die allein Schul¬
digen am Unglück unseres Vaterlandes . (Stürmi¬
scher Beifall bei den Mehrheitsparteten , Wider¬
spruch und Zischen rechts .)

Eine Erklärung des Staatssekretärs
v. » ühlmanu.

WTB . Berlin . 28 . Juli . Die B . Z . schreibt:
Auf eine Anfrage bei von Kühlmann , ob er zu
den Aeußerungen Ludendorffs seinerseits Stellung
nehmen wollte , antwortete er mit solgender Er¬
klärung:

» Das verantwortliche Reichskabinett ist meiner
Ansicht zuständig , um zu befinden , was über diese
diplomatischen Vorgänge in der nächsten Zeit
veröffentlicht werden kann . Ich persönlich halte
mich zu Publikationen über vertrauliche Vor¬
gänge während meiner Amtszeit ohne Ermächti¬
gung des Auswärtigen Ministeriums nicht für
befugt und möchte auch deren Nutzen für unsere
Gesamtpolitik bezweifeln . Eine wirkliche Erklä¬
rung wird wohl nur möglich sein durch ein Ge¬
richtsverfahren , wie das vor oemStaatsgerichtshof
geplante , bei welchem an Hand des gesamten
Artenmaterials die politischen Ereignisse in ihrem
Zusammenhang gelüst werden wnnen.

Französische Stimmen.
WTB . Versailles , 27 . Juli . Petit Journal sagt:

Ob Erzbergers Landsleute ihn jetzt verurteilen
oder reinwaschen wollen , ist ihre Angelegenheit.
Wir können ihnen aber sagen , daß wir im Früh¬
jahr 1917 nicht Indiskretionen Erzberasrs brauch¬
ten , um über die schlechte Lage in Oesterreich un¬
terrichtet zu werden . Dieses Geschäft haben die
Oekterreicher selbst gründlich besorg . Sie schrien
auf allen Dächern in Zürich und Lern es aus,
was jetzt die Hamburger Nachrichten Erzberaer
zum Vorwurf machen . — Marcel Sembat schreibt
in der Zeitung »yeur «" : Gewiß bemerkt man
in Deutschland ein heftiges Wiederaufleben des
militärischen und alldeutschen Geistes . Das ist
nicht verwunderlich . Wir haben wiederholt
darauf hingewiesen , daß dies das notwendige Er¬
gebnis des Vertrages von Verfalles sein müsse.
Die Rede Erzbergers ist nur der Anfang einer
Reihe von Enthüllung . Verfolgen wir mit
Aufmerksamkeit diese Agitation , denn es hängt
von uns ab, ob Deutschland nach der Seite der'
Imperialisten oder nach der Seite der Demokratie
orivrtiert wird . Don seiner Orientierung hängt
die Zukunft Europa » ab.

Lllntz Erklärung RiboLs.
.».Versailles , 28 . Juli . Der frühere französische

Ministerpräsident Riboi erklärte einem Vertre¬
ter des »Temps " über die Enthüllungen des
Reichsministers Erzberger : » Es ist richtig , daß
die französische und englische Regierung sich darin
geeinigt haben , auf die päpstliche Note nicht zuantworten , bevor Deutschland habe wissen lassen,
welche Entschädigungen und Garantien es zu
bewilligen bereit sei . Der englische Gesandte beim
Heiligen Stuhl wurde ersucht , die Gelegenheit zu
ergreifen , um Kardinal Caspari auseinanderzu¬
setzen, daß keine ernstlichen Schritte unternom¬
men werden könnten , solange die Mittelmächte
nicht ihre Absichten , namentlich was Belgien be¬
treffe . zu erkennen gegeben hätten . Ms die fran-
zösische Regierung die dem englischen Gesandten
erteilten Instruktionen erfuhr , drückte sie den
Wunsch aus , daß dieser Diplomat ebenfalls beauf¬
tragt werde , Frankreich durch eine Verbalnote
in die Antwort der großbritannischen Regierung
einIuschließen . Der englische Gesandte hat den
Auftrag übernommen , Kardinal Caspari im Ver¬
lause dieser Unterredung , die nur als rein .offi¬
ziös angesehen werden konnte , eine Note zu hin¬
terlassen . Kardinal Caspari fühlte sich berechtigt,
dem Nuntius in München die Depesche zu über¬
mitteln , die soeben veröffentlicht wurde . Nach
den von der französischen Regierung der englischen
Regierung ausgesprochenen Ansichten konnte es
gefährlich sein , uns in eine etwas verfrühte Dis¬
kussion einzulassen . Deshalb gab die englische
Regierung ihrem Gesandten beim Heilgen Stuhl
entsprechende Instruktionen . Darauf allein ist die
Angelegenheit zurückzuführen . Was man beson¬
ders hervorheben muß , ist, daß . als Deutschland
vom Vatikan ersucht wurde , sich ohne Hinterhalt
über seine Absichten auszusprechen , es sich ge.
weigert hat , dies zu tun . Es Ist klar, daß im
August und im September 1917 Deutschland kei¬
neswegs bereit war , uns Elsaß -Lothringen zurück¬
zugeben , noch Belgien in seiner vollständigen
Unabhängigkeit wiederherzustellen ."

Oesterreich:
Der Sturz des Wiener Außenministers.

Wien , 27 . Juli . Der Rücktritt Bauers von
der Leitung der auswärtigen Politik wird von
der bürgerlichen Presse befriedigt ausgenommen.
Die Blätter drücken die Ansicht ans , daß seine
Demission die Entspannung einer schweren Krise
bedeute . Die . Neue Freie Presse " schreibt : Bauer
stürzte nicht über die Anschlußpolitik , die er selbst
nach der Unterzeichnung - es deutschen Friedens¬
vertrages zurückstellen mußte . Er fällt , weil die
Derhandlunosfählokeit Deutsch -OesterreichS durch
ihn litt , da sie in Paris seine versteckte Art nicht
mochten . Das . Neue Wiener Tagblatt ' erklärt:
Die Oeffentlichkeit Deutsch -Oesterreichs stand sicht
hinter der verschlungenen Politik Bauers , eine ge¬
schmeidigere Han - als seine tue not . Der . Neue
Tag " führt aus : Bauer breche miter der Last der
schweren Fehler zusammen , die er in fast ununter¬
brochener Folge begangen hat . Bauers Schicksal
sei das Schicksal eines eigensinnigen Ideologen.

Beträchtliche Zugeständnisse au Oesterreich?
TU . Zürich , 28 . Juli . Aus guter Quell « wird

versichert , daß di« den Oesterreichern zur An¬
nahme des Friedensverkrages eingeräumte Frist
verlängert wird , und daß Oesterreich beträchtliche
Zugeständnisse gemacht werden sollen.

Italien.
Vertrauensvotum für INtti.

TN . Lugano , 28 . Juli . Im Senat hielt Nitti
eine Rede , die auf die Lage interessante Schlag¬
lichter warf . Er erklärte u. a . : Die Engländer
haben uns die Kredite gekündigt , auch die ameri¬
kanischen Kredite verfallen . Dazu kommt , daß
die amerikanisch « Reaierung auch Privatkredite
cm Italien verbietet , solange di« politische Lage
nicht geklärt ist." — Der Senat , der Nitti an¬
fangs nicht allzu freundlich gegenübergestanden
bat , erteilt « ihm daraufhin «in einstimmiges Ver¬
trauensvotum.

Deutsches Reich.
Das sreiwerdende Festnngsgelände.

Im ersten Ausschuß der Nationalversammlung
war man der Ansicht , daß das freiwerdende
Festungsgelände aus keinen Fall in die Hände von
Spekulanten fallen dürfe . Es müssen geschleift
werden die Festungen Köln , Mainz , Slraßbnrg,
rechtes Äser Kehl , Friedrichsort , Helgoland , Ger¬
mersheim , Koblenz , Wesel , ferner im Abstim¬
mungsgebiete die Feste Boyen in Lötzen und Ma¬
rienburg.

Bestehen bleiben die Befestigungen von Bor¬
kum , Breslau , Küstrin , Königsberg , Spandau,
Alm , Cuxhaven , Geestemünde , Wilhelmshaven,
Görlitz , Glogau , Ingolstadt , Swinemünde , Königs¬
stein , Neiße . Daraufhin wurden die Beratungen
abgebrochen.

Aebergang der Kieler Rekchsrverft m
Zivlloerwaltuug.

An zuständiger Stelle verlautet : Entsprechend
dem Beschlüsse des Zaushaltungsausschusses der
Nationalversammlung vom 30 . 4 . d . I . gehen die
Reichswerfi Kiel und die Torpe - owerft Wilhelms¬
haven demnächst in die Äeichszivilverwaltung
über . Eli » Teil der Werst Kiel wird als Arsenal
unter Verwaltung der Marine eingerichtet . Die
Haupkwerft Wilhelmshaven bleibt unter Verwal¬
tung der Marine . Ob die der Reichszivilverwal-
kung zu übergebenden Teile als gewerbliche reichs¬
eigene Betriebe weitererführt werden , wird Künf¬
tiger Prüfung noch vvldehalken bleiben müssen.

Reichsvermögensabgabe oder Zwangs-
onleihe?

Die . Kölnische Zeitung " hak vor einigen Tageifdie Mitteilung gemacht , daß die Reichsregierung
sich mlt der Absicht trage , anstelle des sogenannt^
Reichsnotopfers , d. h. der Reichsvermögensab-
gäbe zu einer Zwangsanleihe zu greifen , die in
Höhe von 200 Milliarden mit 2 -« Verzinsung
umgelegt werden sollte . Diese Mitteilung ist durcheine Reihe von Blättern gegangen . Sie beruht
jedoch auf glatter Erfindung . Wie wir von durch,
aus zuverlässiger Seite erfahren , ist an der Mit¬
teilung der . Kölnischen Zeitung " nicht ein wahres
Mort . Die Neichsregierung denkt nicht daran,
den Weg einer Zwangsanleihe zu beschreiten.

Zur Heimkehr der Gefangenen.
Koblenz , 28 . Juli . Der kommandierende T«.

neral des amerikanischen Desatzungsheeres hat
an den Oberpräsidenten der Rheinprovinz ein
Schreiben gerichtet , worin er die demnächst er¬
folgende Rückkehr der deutschen Kriegsgefangenenin sichere Aussicht stellt und bereits nntteilt , daß
der Empfang der Kriegsgefangenen in der ameri¬
kanischen Besatzungszone sich aus Len Familien-
empsang zu beschranken habe . Offizielle Empfänge,^
öffentliche Versammlungen oder politische Aufklä¬
rungen der Gefangenen seien im besetzten Gebiet
nicht gestattet.

Neue Treibereien gegen das
Schnlkompromitz.

Das nach schwierigen Verhandlungen endlich
zusiandegekommene Schulkomprouiiß, das
in der zweiten Lesung der Verfassungsvorlage
angenommen worden »st , ist neuerdings wieder
einmal für gewisse sozialdemokratische und drmo-
kratische kreise ein Stein des Anstoßes . Ls sind
neue Wühlereien »m Gange , um die Verstands,
gvng noch in der letzten Stunde zu zerstören . Die
wir hören , haben die preußischen Minister Hirsch
und Hönisch in einer in diesen Tagen staltgehab-
ten Sitzung des Verfassungsausschusses der deut¬
sche », Tlatonalversammlung ganz offen mit ihrem
Rücktritt gedroht für deu Fall , daß da » Schul¬
kompromiß nicht in ihrem Sinne geändert werde.
Sie haben dabei Unterstützung gefunden durch
einige süddeutsche Minister . Auch die Demokra-
ten machen wieder mobil gegen die »n der zweites
Lesung getroffenen Abmachungen auf dein Ge-
biete - er Schule . Ls bedarf nicht der Lrwäh-
nuug , daß das Zentrum , welchesder So¬
zialdemokratie weit entgegen ge.
kommen isst in allen prinzipiellen
Fragen eine Nachgiebigkeit nicht
mehr zeigen kann und wird, felbst wem»
die Minister Hirsch und Hönisch glauben , eine
Aea - erung in der Kalkung des Zentrums durch
ihren Rücktritt erzwingen zu können . Sie dürf-
ten sich damit einer schweren Täuschung htngebea.
Wenn — wie verkantet — es den Demokraten
lediglich daraus antommt , zu erreichen , daß Dissi¬
dentenschülern in Konfessionsschule », wahrend de»
Religionsunterrichtes ein eigener besondererAnter-
richt zugesianden werden soll , so dürste diese For¬
derung keiner Schwierigkeit begegnen , da sie ei¬
gentlich eine Selbstverständlichkeit ist. Die For.
derung bewegt sich da aus der Lime der getrost
fenen Abmachungen . Dir haben aber allen
Grund anzunehmen , daß ür Demokraten diese
Forderung led »glich als Vorwand benutzen,
um aufs neue Schwierigkeiten zu machen
und alle Mittel zu versuche»», ihre eigenen Schul-
ideale , das heißt , die Simultaneinhcttr-
schule , durchzusehen , wie die Dinge auch lie¬
gen mögen , jedenfalls haben wir von anserm
Kkaadpuakt aus allen Anlaß , auf der Hut zu sein,
denn daß ernste Bestrebungen vorhanden sind, die
Simullan -Eiuheitsschule durchzusehen , zeigt fol¬
gende WTV .-Meldung:

WTB . Berlin, 29 . Juli . (Drahtb .) lieber den
neuen Schnlkompromiß wird in den Blättern aus
Weimar berichtet , daß die endgültige Formulie-
rung zwar noch nicht gefunden sei« die Verstän¬
digung aber auf der Grundlage der Simulkan-
schnle beruhe , die die Regel werden solle . Rur,
nw die Mehrheit der Erziehungsberechtigten den
Wunsch nach einer anderen Schule Ausdruck gibt,
kann für sie eine andere Schulform eingeführt wer¬
den. Dle nähere Durchführung dieser Ausnahmen
soll der Landesgesehgebnng Vorbehalten bleiben-

Der deutsche Gesandte beim Vatikan.
WTB . Berlin , 29 . Juli . (Drahtb .) Wie der

Boss . Ztg . aus Rom berichtet wird , erwartet man
dort als deutschen Gesandten Herrn von Berg¬
mann , der dann in der Villa Falconieri sein«
Wohnung nehmen wird.

Ende des Berliner Telegrapheaarbeiterstreiks.
WTB . Berlin . 29 . Juli . (Drahtb .) Der Berli¬

ner Telegraphenarbeiterstreik kann als beendet
angesehen werden . Die am 22 . entlassenen An¬
gestellten werden wiederum eingestellt . Die Ar¬
beit wird heut« wieder ausgenommen.

Zum Streik ln SteMn.
WTB . Berlin , 29 . Juli . (Drahtb .) Der Schieds¬

spruch im Stettiner Streik wurde von den Ar¬
beitern noch nicht endgültig angenommen.

Zur neuen Lrzbergerrede.
WTB : Berlin , 29 . Juli . (Drahtb .) Zu der»

neuen Enthüllungen in Weimar sagt die „Bolks-
zeiiung "

, die Regierung gehe mit den Ausflüchten
der Kriegsschuldigen ins Gericht , die ihre Erkiä-
rungen , Entschuldigungen und Antworten bereits
zu einer Literatur haben anschwellen lassen . Es
wurde Herrn Erzberger ein Leichtes , aus den
Boden von neuen Tatsachen seine Angriffe zu
verstärken . Der »Vorwärts " sagt : Die Ver¬
handlungen gehen weiter . Die Regierung hat an¬
gekündigt , das ganze Material zu veröffentlichen-
In der nächsten Zeit würden die Aktenstücke durch
Druck bekannt gegeben werden , die sich aus die
Vorgeschichte des Waffenstillstandes beziehen , da-
nncb würden die übrigen Materialien salaen
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Helffench hofft.
«»TB Berlin, 29 . Juli . (Drahtb .) Stacitssekre-

«J ^ lfferich bleibt in der Kreuzztg. dabei, seiner
Zuversicht Ausdruck zu geben, daß die Wahrheit
Marschiert und um Herrn Erzberger ihren Ring
hrumlegt-

Ms rem oldenburg . MSnfterlande
Vechta, 30. Juli.

— In der Klosterkirche fällt am nächsten Sonn-
ka . 3. August, die 7 Uhr-Messe aus.

Der hiesige Turnverein wird heute abend
»um ersten Male wieder in seiner Turnhalle , die
»eitweilig vom Mlitär belegt war , Hebungen ab-
halten . Bisher war ihm die Turnhalle des Gym¬
nasiums zur Verfüguna gestellt.

— Zur Dampferfahrt nach Bremerhaven.
aus der Bekanntmachung in Nr . 167 der

Menburgischen Lolkszeitung "
ersichtlich , ist die

Dampferfahrt des Vereins beschädigter Kriegs-
teichchmer und Kriegshinterbliebenen wegen
ungünstiger Wasserverhältnisse auf den 31 . Aug.
b. Js . verschoben . Die Vergnügungsfahrt ist an
einem Sonntag (für die Katholiken ist schon um
4.3<Mhr eine Messe im Josefskonvikt, wo sie ihrer
Lonningspflicht genügen können), und zwar so
angelegt , daß alle Teilnehmer morgens den
FrWug über Delmenhorst und abends den Spüt-
»ug benutzen können. Es braucht daher niemand
bi Dldenburq übernachten. Die Abfahrt der
Dampfer erfolgt vom Stau (Brandts Hellgen)
morgens 8,15 Uhr. Es ist Vorsorge getroffen,
haß zum Eintreffen eines jeden Frühzuges genü¬
gend Führer sein werden, um die Teilnehmer auf
dem -kürzesten Wege zur Abfahrtstelle zu geleiten.
Es ist wünschenswert, daß die Anmeldungen so¬
fort gemacht werden , spätestens, bis zum 31.
vulij damit für genügend Dampfer gesorgt wei¬
hen kann .. Der Verein Oldenburg hat für die
siahrt drei Dampfer gemietet, 2 weitere stehen
Ihm noch zur Verfügung . Somit ist iedem Ver-
andsmitglied und deren Freunden die Geiegen-
eit gegeben , zum billigen Preise von 4 bezw.

F an der Fahrt teilzunehmen. In Bremer¬
aven haben alle Teilnehmer freie Besichtigung
er gesamten Werftanlagen , eines neuen 9000 To.
Ekdampfers, mehrerer Unterseeboote und des
liaiine-Schulschiffes Eroßherzogin Elisabeth. —
luch ist «ine kostenlose Wagenfahrt für Beinbe-
hadigte in Aussicht genommen, desgleichen Mit-
igstisch zu ermäßigten Preisen . — Ein evtl,
«berschuß wird zu Unterstützungszwecken oer-

dandt.
— Salzheringe km freien Handel. Dom 1.

tlllgvst d . 3. an wird die Reichsftschversorgnng
k. m. b . H . die von ihr eingeführten Salzheringe
furch den freien Handel absetzen . Die Salzheringe
derben dann nicht mehr an die Bezirkszentralen
ln tveikeren Verkeilung geliefert, sondern seitens
hr einführenden Zentralstelle durch Vermittlung
er Importeure dem Großhandel auf Bestellung

übergeben. Dieser ist in der Läge, die Mare unter
Preisbindung frei innerhalb Deutschlands abzu¬
sehen. Fürü alle anderen Fischwaren bleiben die
bisherigen Bestimmungen in Geltung.

Cloppenburg , 27. Juli . Dem Amtsvorstande
sind von der Deutschen Wohlfahrtsstelle Berlin
400 Gummisau ge r für Säuglinge zugesandt.
Die Verteilung an die Eemeindevorstände ist
vorgenommen. Minderbemittelte Mütter wollen
sich beim Gemeindevorsteher melden.

Lastrup, 28 . Juli . Vom 31 . Juli ab kommen
Reichswaren zum Verkauf bei den Kaufleuten
Knipper und Westerhaus.

Essen , 28. Juli . Am Samstag fand hier die
Feier des Ewigen Gebetes statt. Dieselbe
verlief in würdiger Weise; der Besuch der An¬
dachten und der Sakramente -Empfang war ein
reger . — Der gestrige Sonntag brachte das Kin¬
derschützenfest , sowie ein Preisschießen bei Kra¬
mer. Das Wetten war schlecht und der kalte
Regen verleidete vielen das Fest. Um 3,30 Uhr
begann der Ausmarsch, voran die Essener Kapelle,
verstärkt durch QuakenbrückerHerren , die in dan¬
kenswerter Weise die Konzertmusik übernahmen.
Eine bessere Beteiligung der Schützenbrüder wär«
erwünscht gewesen. ,, Die Kinder hatten sich in
einer großen Zahl -dem . Zuge angeschlossen und
begann alsbald das Preisschießen. Die, Kinder-
Königswürde errang Heinrich Lübbe. Das Preis-
schießen -nach Adler und Scheibe hatte viel Pub¬
likum angezogen. Das aufgestellte Karussell und
die Buden machten gute Geschäfte.

? ) Friesoythe , 28. Juli . Dieser Tage ist an den
hochgelegenen Stellen mii dem Mähen des Rog¬
gens begonnen. Zum größten Teil ist er aber
noch gar nicht reif. Die meisten Leute sitzen auch
noch mit der Heuernte fest und können wegen des
schlechten Wetters gar nicht damit aus der Stelle
kommen- — Am Mittwoch ist in -mserer Gemeinde
die Feier des Ewigen Gebetes,

Aus der Residenzund dem Norden.
Oldenburg , 30. Juli.

b . Der heisige Gewerbe- und Handelsverein
beschäftigte sich heute mit der Bildung einer Ar¬
beitsgemeinschaft zur unverzüglichen Aufnahme
von Tarifverhandlungen mit den kaufmännischen
Angestellten und zur Vorbereitung gemeinsamer
Abwehr aller handelsfeindlichen Bestrebungen.
Die selbständigen Geschäftsleute aus Stadt und
Amt Oldenburg wurden hierfür in 5 Fachgrup¬
pen mit je 2 Vertrauensleuten eingeteilt und
zwar Gruppe 1 : aller Textil- und Vekleidungs-
warenhändler ; Gruppe 2 : aller Zigarren - und
Tabakhändler ; Gruppe 3 : alle Lebensmittelhänd¬
ler ; Gruppe 4 : alle Haushaltungs - , Eisen, und
Porzellanwarenhändler ; Gruppe 5 : alle Händler
in Bijouterie -, Leder-, Luxus - , Papier -, und
Schreibwaren.

8 Seine 85jährige Großtanke fahrlässiger Meise
erschossen hat der Haussohn El . , Th. aus A. Nach

seinen Angaben schlug er am 187 Mai mit einem
geladenen Jagdgewehr nach dem Hunde seines
Vaters , der auf der Diele Milch naschte. Dabei
sei der Schuß losaegangen und die Schrotkörner
seien der am Herdfeuer sitzenden Großtante in den
Kopf gedrungen. Der Angeklagte hat zunächst
anders ausgesagt. Nach den Zeugenaussagen er¬
scheint seine Darstellung wenig glaubwürdig . All¬
gemeines Aergernis hat der erst 15jährige Bur¬
sche dadurch erregt , daß er am Degräbnistage der
Getöteten pfeifend und singend durch das Dorf
ging . Auch während der Verhandlung zeigt er
wenig Reue . Das kaum erwartete Urteil bringt
ihn allerdings zum Weinen . Es lautete bei sofor¬
tigem Strafavtritt und Ausschluß, von Strafauf¬
schub auf 6 Monate Gefängnis.

8 Ein Einbruch in das Pfarrhaus zu Damme
wurde dem Arbeiter Jos . Dedi) aus Köln zur
Last gelegt. Als einziges Beweisstück kommt ein
Brief des Angeklagten in Frage , den er an einen
Freund geschrieben hat. In diesem Brief spricht
er von allerhand Sachen, die er Weihnachten mit
nach Hause bringen will ; Auch finden sich darin
sehr verdächtige Aeußernngen über den Pastor in
Damme. Der Angeklagte bestreitet seine Schuldund will lediglich den Brief geschrieben haben, um
zu prahlen . Die Strafkammer trügt Bedenken,
nur auf Grund dieses Schreibens eine Verurtei¬
lung vorzunehmen und kommt zu einem Frei¬
spruch.

b . Ob die Stadt Oldenburg als teurer Ort zu
betrachten sei , oder nicht, diese Frage ist sowohl
von der Regierung sowohl als auch von der Lan-
desversammlung verneint worden . Die hiesige
Operpostdirektion vertritt , aber einen anderen
Standpunkt und hat sich mit der Reichsregierung
in Verbindung gesetzt, um unsere Stadt als teu¬
ren Ort anerkannt zu sehen.

Delmenhorst . 30. Juli.
* Vorläufig kein Generalstreik. In einer Ver¬

sammlung der Arbeiter- und Angestelltenaus¬
schüsse, die gestern vormittag im „Oldenburger
Hof " stattfand , wurde durch eine Resolution be¬
schlossen, die Angelegenheit nochmals an den Ar¬
beiterausschuß und dann an den Schlichtungsaus-
schuß zurückzuverweisen.* Schadenfeuer. In der Reparatur -Werkstatt
von Kahn - Bremerstraße kam gestern morgen ein
Schadenfeuer aus , das aber, nachdem die Haus¬
bewohner von Vorübergehenden geweckt waren,
rasch gelöscht werden konnte.

* Gefangenenrückkehr. Am Sonabend sind u.
a. die Söhne zweier hiesiger Einwohner nach
fünfjähriger Gefangenschaft in Australien nach
hier zurückgekehrt. Ändere Delmenhorster Ge¬
fangene werden mit dem nächsten Transport er¬
wartet.

Vermischter.

res Fliegerunglück, bei dem ein Berliner Zahn-
arzt und seine Gattin , die sich auf dem Flugzeug
befanden, zu schwerem Schaden kamen.

Die Alliierten fordern für 1919-20
85 Milliarden.

Letzte Nachrichten
TO. Rokkerd am, 29 . Juki. (Drahtb .) Reuter

meldet aus Paris , daß die Alliierten die erste fi¬
nanzielle Anforderung für 1919-20 auf 85 Milliar¬
de» festgesetzt hätten.

Auch in Frankreich Enthüllungen?
TO . P a r i s, 29. 3ulr. (Drahkb.) Barthou , der

Generalberichkersiatier des Friedensansschusses
der Kammer gedenkt in seinemBericht interessante
Enthüllungen über die Haltung Clemenceaus in
der Frage der rheinischen Grenze zu machen. Dir
Gegner Clemenceaus beabsichtigen, aus Anlaß der
Diskussion dieses Berichtes neuerdings Sturm ge¬
gen das Kabinett Clemenccau zu laufen . DieOpvo-
sition wird in diesem Falle gestellt von den naAv-
nalislischenKammermitgliedern.

Die deutsch -englischen Beziehungen.
TO . A m st e r d a m, 29 . Juli . (Drahtb .) Aus

London wird vom 28 . Juki gemeldet: Hamswortb
Hai im Ankerhaus nütz »teilt, daß der Handel mit
Deutschland unter den in der Erklärung vom 15.
3irli festgestelllenBedingungen erlaubt sei, mit der
Ausnahme der konsularischen Beziehungen . Zwi¬
schen Großbrikannien und Deutschland wird auch
die Wiederaufnahme der diplomatischenBeziehun¬
gen erfolgen, was nach der Ratifikation des Frle-
densvertrages durch Deutschland und drei der
alliierten und asssziierkeu Mächte der Fall sei»
wird.

Me fte stch winden und drehen.
TU. Berlin, 29 . Juli . (Drahtb .) Au den ge¬

strigen Erklärungen in der Sitzung der Natio¬
nalversammlung gebt der B . I . von Selten de»
Generals Ludendorff eine Erwiderung zu . in der
es heißt: Der Beschluß zum ll - Bootkricg wurde
am 9. Januar 1917 in Anwesenheit - es Reichs-
kanzlers und mit dessen Zustimmung zustande ge¬
bracht. Im kronrat vom 11. September 1917
haben A 'id-enburg und Ludendorf bezüglich
ihrer militärischen Ansichten das vorgstrageu.
was sie zum Besten des deutschen Dirtschasts-
lebens an der Vesigrenze für erforderlich hielten.
Die Entscheidung des Kaisers hat der ehemalige
Reichskanzler Michaelis in feiner Erklärung vorn
27 . Juli veröffentlicht. Die Entscheidung ist auch
für die oberste Heeresleitung binden- gewesen.

Ein Fliegerunglück in Sminemünde . VerantwortlicherSchriftleiter: G. Thole. Vechta.
WTB . Berlin , 29 . Juli . (Drahtb .) Am Strande Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,von Swinemünde ereignete sich gestern ein schwe- l G . m. b. H . (A. Sommerfeld. Verleger), Vechta.

Nuktsvvrstand . Vechta, den 27. Zull 1919.
Die vom Amtsrat am Sonnabend , dem 9. Aug.

b . 3s . vorzunehmende Wahl von 4 Mitgliedern
des AmksvorstandeShat nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl zu erfolgen. Wahlvorschläge sind
bis zum 8. August, nachmittags 8 Ahr beim Amts-
vorstcmde einzureichen. Den Wahlvorschlägen
sind die Erklärungen der Bewerber über ihre Zn-
flmmrmg zur Annahme der Wahl beizufügen.
Bei jeder Wahl darf ein Bewerber nur einmal
vorgeschlagen werden . 3st nur eine gültige Vor¬
schlagsliste eingereicht, so gelten die darauf Ge¬
kannten als gewählt.

_ gez . Kückens.
Amtsvorstand. Vechta, den 25. Juli 1919.

Nachstehende Bekanntmachung der Reichs¬
belleidungsstelle vom 19 . d . Mts . wird hiermit
M öffentlichen Kenntnis gebracht.

DieDeichsbekleidungsstelleweisterneut darauf
dm , bah zu den versorgungsberechtigten Personen,
die Anspruch aus Gewährung eines BerechtigungS-Geines (Bezugsscheines) haben, alle wirtschaftlich
schwachen , ohne Rücksicht auf ihre soziale Stellung,
gehören ; hierunter gehören keineswegs nur An¬
gehörige aus Arbeiterkreisen, sondern insbesondere
auch Beamte, Privatcmgestellte und selbständige
Personen des Mittelstandes ; besonders berück-
Mügt sollen Kriegsbeschädigte und Kriegshinter¬
bliebene sowie kinderreiche Familien werden.
-_ Kücken ».

Eier - Ausgabe - WA
ü . A pro Person) in den Verkaufsstellen von- Hafers rmd Eckhoff am Mittwoch , dem 30 . Juli.
, Vechta , de» 28. Juli 1919.

Stadtmagistrat.

Immoöik-Verkmrf.
Hake'sche Besitzung bei Vechta an der

Mqrhvlzer Chaussee, groß : 96 a 21 gm, mit neuenWauden soll am Freitag , dem 1. Aug., nachm,d Uhr in der Wirtschaft von Jos . Burhorst bei
ätzten Mate zum Verkauf aufgesetzt

Vechta , 28. Juli 1919.
— _ Herrn. Bröring , amtl. Nukt.

Empfehle zur Herbstbestellung:
W» Spörgelfamen.

V-Iirup. Zoh. Aw-rs.
ls Gelblrrpiiren

SaaSarteu hat abzugeben.
D. Schröder

Zrucht - und Mobiliar-
Verkauf in Rechterfel-.
Wegen Sterbefalls läßt Fräulein Maria

Kohl in Nechterfeld am
Samstag , dem 2. August 1919,

nachmittags 2 Uhr :
7—8 Scheffelsaat Roggenfrucht,
4 Scheffelsaat Haferfrucht,
1 Scheffelfaat Kartoffeln, Kohl
und Steckrüben etc.

ferner:
2 Kühe, 1 Kalb V« Jahr alt, 1 Sau mit
6 Ferkeln 14 Tage alt, 12 Hühner, eine
Anrichte, 1 Kleiderschrankfast neu, 1 antiken
Schrank, 1 Mantelkessel. 1 Sturmlaterne,
Eimer etcu, 1 Einmachefaß, Teller , I Haufen
Stroh etc. etc^

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Mit dem Verkauf der Frucht am Tölstedter

Wege wird zuerst begonnen.
Käufer ladet ein.

Vechta. V . Menke.

weiß und schwarz emailliert , mit großer Holz-
und Torffeuerung,

s> emailliert und schwarz , reich ver-
nickest., amerik . und irisch. System,

roh und emailliert,
Zrk .S8SSLVlSrL , in allen Größen,

MasvlLrrLasOkLLNSLL,

verschließbar,

vsrimalwagM u. Lewlckite
empfiehlt in großer Auswahl

gegenüberder Kirche.
Zu kaufen gesucht ganze

Waldbestiinde
(Kiefern oder Eichen) gegen Kasse.

Z« wenden an
Otto W. Stümpeley,
Oldenburg , Flurstr. Nr . 10,

Fernruf 1679 . ^ 2

Zur Herbftaussaat empfehle ich:
Original Pettuser Saatroggen

(Züchter : F . von Lochow, Petkus ).

Petkuser Saatroggen,
1. Absaat vom Original

(Züchter : Oekonomierst Hans Kosahl , Zernickow ).

Winter -Saatweizen
Strube's Squarehead. I . Absaat.

(Züchter: Hans Kosahl , Zernickow ).

Winter - Saatgerste
Eckendorser -Mammuth. 1. Absaat
(Züchter: Hans Kosahl, Zernickow.

Bestellungen nehme ich entgegen.
D . Schröder,

Vechta und Schneiderkrug.

der Wiener Werkstätten „Wien" und

lZL! WaiLÄstvkiS W
in großer Auswahl.

Bitte «m Besichtigung meines
Schaufensters.

<ßevm. MmebsVI
VsMa i. 0^ KeoSeste . 2.

Kunstleder Garnitur
(Antik-Leder)

bestehend aus : Brieftasche, Esldscheintasche, Zahl-
tasche (2 Fächer) , 1 Ring , Krawatten Nadel und
1 Zigarettenspitze . Muster gegen Mk. 4 .— franko.
Garnitur 3,50 DU . franko . Bei Postpaket 40 Stück.
Versand nur gegen Nachnahme.

A Manier, Veekla, Tvemerftr . 83.

Vincke- unck
8trokpressengarne

hat noch preiswert abzu¬
geben
Johannes Deckelmann,
Hamburg 11 , Telefon
Alster 1506.

Ein 12jähriger, kräftiger
schwarzer

VVaUaelr,
fromm und zugfest in
iedem Geschirr , preiswert
zu verkaufen.

F . Dieckhaus, Vechta
Marsch.

Zu verkaufen ein gut
erhaltenes

Tanz - und
ftaurationr- Zelt
mit Fußboden und Be¬
dachung.

Heinr . Bahrs,
Holtorf bei Twistringen

Ein guter, wachsamer

Hund
zu kaufen gesucht.

Offerten unter Nr . W.
D - 99 an die Geschäfts )!,
dieses Blattes.

sind zu haben bei
K. Kohl» Vechta.

Tischlermeister.
Fupmen, VieKfakz u.
ÄoppeivübeufameL

soeben eingetroffen.
Z . Haskamp, Eteinfels

Feinster ausländischer

Kautabak
(Friedensware ).
A. Osterhoff, Damme,

Telefon 394

Rennhch
jeder Holzart kaufe zu
hohen Preisen, übernehme
auch ganze Holzbestände.
Zahle hohe Preise.
Heinr. Tepe, Dinklage,

Telephon 48._
ßsksMukeitsksuf.

1
mit Drescher und Mahl¬
gang, alles zusammen
betriebsfertig , sofort
lieferbar Mk. 2500.— .

Bernh . Hensen»
Aschendorf-Ems.

Einen Posten

Getreidesacke
hat abzugeben.
» . SckUlmSrkr . « echta j

Am Sonnabend , dem
2. August, vorm. 10 Ahr,
kommen auf Bahnhof
Falkenrott

31 KeßMckigte
AllMeMöpse

von 20— 100 Ltr . Inhalt
öffentl. meistb. z . Verkauf.

§Aev-MjeMgang
KatkeuVott.

Schlachi-
Pserde

All höchsten Tagespreisen
Bei Mitteilung per Tete,
fou komme sofort . Not-
lchlachtungen schnellste Er¬
ledigung.

U . leiAÄMi.
Roßschlachterei mit eickr.

Betrieb.
VsMLbrLotz,

KommeudeliestraßeNr . 6L
Telefon Nr . 616.

Ueberuchme Pferde - Ver¬
sicherungen auf Jahres¬

abschluß.
VevKL » ,

Burgstraße 11.

für alle Arten
UM -

, ML-
S.



1 ?

IVellirLstrvk.
Kaninchen- und Geflügelabnahme

Donnerstag von 11 — 3 Uhr am Bahnhof.

Vechta . D . Vorchers.

^ iiseke -Hausslette.
Geflügel- u. Kaninchen-Abnahme

am Donnerstag , dem 31 . Juli von 2 —4 Uhr bei
Wirt Meyer » von 4 ' / »—6 Uhr bei Wirt Tiemer»
ding.

Vestrup. Thoben.
Der Vorsitzende des Amtsrats.

Vechta . ISIS , 3uli 26.

Versammlung
des Amtsrats des Amtsverbandes Dechla am

Sonnabend , dem S. Aognst d. 2L,
vormittags 10 Uhr

in Schäfers Hotel ln Vechta . ^ ^
Tagesordnung:

1. Verpflichtung der Mitglieder des Amtsrats.
2. Neuwahl des Vorsitzenden des Amtsrats »nd

seines Stellvertreters.
8 . Neuwahl der Mitglieder desAmlsvorstandes.
4. Uebernahmeder Kosten für die Verbilligung

der ausländischen Lebensmittel.
5. Feststellungeiner Gebührenordnung für den

Mesenbaumeister.
Verding.

Habe am Freitag , dem 1. August in Cloppen¬
burg auf dem Markt

mehrere junge und ältere

zum Tausch und Verkauf.
Frank . Ouakenbriiek.

Bferde
Zimoa, Werlte.

Eine Ladung

LengericherZtüSkalk
««gekommen.

Bahnhof Goldenstedt.

Ich bin Abnehmer von

Heu u . Stroh
« rd zahle die höchsten Tagespreise.

Heinrich Maibaum , Osternburg,
DehlmannSweg 6 . Telefon 435.

Soeben eingetroffen:

!g gLlVll. l.g
and gebe davon ab , so lange der Vorrat teicht.

Wlllralm Vael,

Wildeshaufen am Bahnhof.
Erhalte eine Ladung

3 » 32 0
wovon noch abgeben kann , zu Syndikatspreisen.

Goldenstedt Bahnh . Arnold Meyer.

Zur Herbstaussaat:

Wiisl sMum 8sztn>zgs»
and 1. Absaat vom Original von den Saaranbau¬
stellen Westerkarnp , Stukenborg und Tepina , Lutten.
^Züchter : Frhr . von Lochow , PetkuS , und Ritter¬

gutsbesitzer Brerrstedt , Schladen ).

Origmal extra Tickkopf Weizen.
Lrleweaev Laatweizen Ar . 104. i .Abr>
Original 8ekkaäenev Laalgerste.

Bestellungen erbitte rechtzeitig . Anträge und
Saatkarten sind bei mir zu holerr.

Vechta. P . A. Fortmann.

rtMW Habe noch Pianos
and Harmoniums , darunter
ein Orgel - Harmonium zu
verkaufen.

LLtrLAvi », VvLlila,
Münsterstratze.

8oius
in großer Auswahl und Friedens - Qualität , liefert

äußerst billig

L . Llövslrorir , Veokrtu,

Möbellager . Telfon 55.

Zur Herbftanssaat empfehl«

:: Tpovgebamen, ::
Herbst- oder Stoppelrübfamen.

Vechta a. Lckneiäerknlg. 0 . Lckröäer.

Empfehle:

AaÜLstLvlLstokk
garantiert 17/22 °/,,

svkw . ^ MULorrialL
garantiert 20/22 °/ ».

- » wiL r - - r.

K prsisvlorl

unä gut.

8 . Lrancl ^

^

/

L .UPLUSU
— soeben wieder eingetroffen . —
Bestellungen schnellsten- erbeten.

Vechta. P . A. Fortmann.

Telegrammadr .: Schwamborn»
Linzrhein.

Größere Posten
18er

2fakz- »nü Rkeinweine»
glanzhell , abzugeben

DeibeShetmer Mk . 6 .75 p . Flasche,
Gutenberger Mk . 7 .— p . Flasche,
Dürkheimer -Aot Mk . 7L0 p . FH,

exclus . Glar und Kiste geg. Kassa.
Angeb »t freibleibend.

üemr - Lckvswbonl^.
Wemkelleret.

Linz «. Rhein.

Fernfpr . : Amt Linz 115.

Läolre
aus kräftigem Grauleinen (kein Mischgewebe ) ,
Größe 70X100 Mk . 9 .75 . Stoffmuster zu Diensten.

Bestellungen schon jetzt erforderlich.

Leimann, Hameln, Teklerstv . 48.

Aruekk-Vevkauf unä
Lanäveepacktung.
Der Kolon Heinr . Schäper , Osterdamine , läßt

am Freitag , dem 1. Aug ., nachm. 5 Uhr,
ca . 35 Schefselsaat bestes
Ackerland

öffentlich meistbietend aus längere Jahre verpachten.
Dei dieser Gelegenheit sollen 1V Scheffelsaat mit
pr . Haferfrucht verkauft werden . Versammlung
am grünen Wege bet Eckhoff.

GS ladet hierzu eia

Damme. Fritz Börger.

Woknkaus m Veekla,
gut erhalten , mit oder auch ohne Garten , gegen bar
oder auch Teilhypothek zu kaufen gesucht. Gefl . An¬
gebote bitte zu richten unter Kd . 45 an die Ge-
chäftsstelle dieses Blattes.

/ 9/V/776/ ?. Q - S <7V/ -L'
^ /V7/L ^ / ?L»Wx/F//6

. > 2 >

fsImUet
mit Kummi -llevlten u. Zokläuvken

^ «vko>^ UoivkllL,.

^ Hinnevs L Taöke . H»kne.
DM

lulMskinVeciitkl.

Ssmmerseft
! am Sonntag , 3. August 1919 » nachmittags
auf dem Schützenplatze bei Vechta,

! bestehend aus Freiübungen , Schauturnen t
am Reck , Barren , Pferd und Bock. ^
:— : ferner turnerischen Spielen . :— : !

! Abmarsch nachmittags 3 Uhr vom Vereins - !
lokal Hotel Schäfers . Nach dem Schau - ^

! turnen Rückmarsch zur Stadt . Daselbst ^
gegen 7 Uhr bei Schäfers und Melchers ^

Die Musik wird ausgeführt von der
! Militärkapelle des Jnf .«Neg . 65 in Osna-
! brück . Während des Schauturnens Konzert

Es ladet freundlichst ein

Der Festausschuh.

Eintritt zum Festplatz : Erwachsene 50
^Pfg ., Kinder frei .

' !

Eintritt zum Festball : Herren 3 Mk .,!
^Damen 1 Mk . , Tanzen frei.

Eintrittsband berechtigt zum Betreten
! beider Säle.

Heute abend Turnen in der Turn¬
halle bei der Wassermühle.

VukiLVvrvIk » Vevlrta.

Neu eingetroffen:

Veste äeulstke Aäkmafckinen mit volles
LaranNe , auek einige gekrauckle , gut
gekenäe ßaä preiswert akzugebea.
Kepvaturen an ASkmafekine» u. Fakv-
rSäer werkten gut nnä billig gemarkt.
Fakrvarsteile sowie 8umm! stets vorrätig.

Tk » Ln1v « L» L « s VLallagsv (LLimUoy.

, Die sicherste
>Aapitalanlage für Landwirte'
I bietet sich durch den Abschluß einer Lebens-
j Versicherung mit Vorauszahlung der
i Prämien für die ganze Dauer , gegen äußerst
' billige Prämien und günstigen Bedingun-

A» gen bei der

8 »WiWekmainMügckebMg,"
M Allg . Vers .-Akt .-Ees.
^ Auskunft erteilen unsere Vertreter:

W Z . Diekmann , Langförden i . O .» Nr . 20 ^
W Franz Westerhaus , Lastrup i . O .» Nr . 2 . HF

l Ferd . Fetdhaus . Bürovorst ., Löningen i. O . M
Aug . Twenhövel , Vechta i . O . ^
L . Ruhe , Bakum i . O . ^

_ Fr . Bernh . Willenbring , Cloppenburg W

W i . Langestraße . d

GWUMSWSMTGGVMGSS

Eine neue Eckert'sche

Säemaschine
hat billigst abzugeben
Jos . Warnking , Bechta

§vune Toknen
zu kaufen gesucht. An-
nähme im Weibergefäng.
Direktion der Strafan
statten . Roth.

Nil!. KMßM
welche durch Fehlen oder
Unbrauchbarwerden der
Eummireisen das Rad
fahren nicht einstellen
wollen , verlangen ein Pro¬
spekt gratis durch Vertreter
F . Menke , Cloppenburg
i. Oldbg.

IM -kW !Ä,
9X12 , mit sämtlichem Hu-
behör billig zu verkaufen.

Nachzufragen Buch-
Handlung Koch , Vechta.

Habe ein

Kuhkalb,
schwarzbunt , zu verkaufen.

E . Honkomp , Bökern
b . Lohne.

Solle ,
«
äKj.

ksaune 8-kmievfess»
FriedenSware.

N . ^ . - a . sorrsi !^
8s »keupi »! ver.
Sehr schöne, öteilige

MzeiiLMlA
sind eingetroffen.

F . Vollmann,
Damme.

Zu verkaufen:
eine schöne Land-
stelle mit 25—
Sch .-S .gut .Landes

Heine. Marksum,
Osternburg , Tehlmanis
weg 6. Telefon Nr . 4L

Kräftiges

Arbeitspferd
zu kaufen gesucht. Fünf
bis sechsjähriger Wallach
bevorzugt.
Direktion der Strafan¬
stalten . Roth,

Gesucht auf sofort ein

kleiner Knecht
für Landwirtschaft und
Geschäft. l

Landesarbeitsnachwair,
Geschäftsstelle Vechta

3000 große alle

Dachziegel,
sofort abzugeben.
Heinr . Jos . Diekmann,

Lohne.

Habe abzugeben 1

Ziegenlamm,
4 Monate alt.

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Blattes.

Neklung!
Del der Aehlingschen

Ziegelei in Goldenstedt
ist ein großer neuer

Schuppen
über dem Dingofen , be¬
stehend aus besten ge¬
schnittenem Bauholz mit
ca . 8000 Dachziegeln , so¬
fort zu verkaufen . An¬
fragen bitte zu richten an
Fritz Börger , Damme.

Telefon L.

Angenehme , dauernd!
Stelle findet ein einfach«

lULäoZieii

das gut kochen kann u
selbständig alle bor-

kommenden Arbeiten über¬
nehmen kann , (auch ein
kleines Gemüsegärtckenam
Haus .) Es muß ebei
brav , fleißig u . recht iaubee
sein. Lohnanspruch nebsi
Empfehlung an
Landes arbeits nachnui«

Ceschäf tsstelle Bechta,

Jg. Möckekers u
für sofort oder später föl
kl. Haushalt nach Münsiei
i. W . gef. Kochen ni
erf -, kann erlernt werden
Landesarbeitsnachweis.

Geschäftsstelle Vechta

Vertreter
zum Verkauf einer vor¬
züglichen Schmierseife oi
Landkundschaft gesucbt
hohe Provision . Gb
Offerte an
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Vechta

Suche sofort einen

L. . . ,
auf Lauernde Arbeit
und gegen hohen LM
Kost und Logis im HaO
Landesarbeitsnachweir-
GeschäftSst . Cloppenburg

Gesucht zu Oktob«

eins MM.
wenn möglich mit Gartes
in oder bei einem K-rP
orte . Näheres in d«

Geschäftsstelle dieses D

Eure goldene

verloren . Gegen BE
ab zuaeben Eroßsstr

Habe auf meinem ^

Eist gelegt.
Jos . Kenkel,

Wiek-Dinklage.

Iss»»lrme>!! !!
Die Uebung in Fla ?' «
deelohausen ist «Mi

Freitag , sond .S " "^

! tag - >
kekv. Wienko!^

Augenarzt,
Oldenburg , Gottor^
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